
Bewusstsein, Spiritualität und Verantwortung – März 2009 
 
Was bedeutet das Wort „spirituell“?  
 
Das Wort „spirituell“ setzt sich, so wie ich es betrachte, aus 2 Teilen zusammen.  
Einerseits aus dem ersten Teil – dem „Spirit“ – und andererseits   
aus dem 2. Teil „uell“.  
 
Der Wortteil „Spirit“:  
 
Das Wort „Spirit“ kommt aus dem englischen und heißt übersetzt „Geist“.  
Was ist nun dieser „Geist“?  
Es hat nicht direkt etwas mit dem Geist zu tun, den wir aus Geschichten über Spukschlösser  
kennen, sondern vielmehr mit dem ICH.  
 
Viele von uns sind Verstandesmenschen. Sie betrachten und analysieren alles und jedes mit  
dem Verstand. Sie sind also mental geprägt. Wiederum andere sind sehr stark  
gefühlsorientiert. Es sind dies die emotionalen Menschen. Gefühle lassen sich meist nicht  
vom Verstand her steuern und haben oft un- oder unterbewusste Auslöser. Sie treten  
allerdings, sobald diese Gefühle zugelassen werden, in die bewusste  
Wahrnehmungsmöglichkeit – entweder für sich selbst oder auch für andere Menschen.  
 
Verbinden wir nun die mentale, die Verstandesebene, mit der emotionalen, der Gefühlsebene,  
so werden wir uns unserer Gefühle stärker bewusst und können sie vom Verstand her  
deuten. Umgekehrt, wenn unser Verstand die Gefühle, die beim Denken entstehen, zulässt  
und mit integriert, werden die Gedanken wirksamer – oft auch liebevoller – als aus der reinen  
Verstandesebene.  
 
Diese Verbindung – Verstand und Gefühl – ist der Spirit, der Geist.  
Er ermöglicht uns ein intensiveres, ein klareres Bewusstsein aller Eindrücke, die wir ständig  
wahrnehmen. Wir wissen dadurch mit unseren und den Gefühlen, den Empfindungen, den  
Schwingungen des anderen umzugehen und können uns auf sie einstellen.  
Damit haben wir ein viel größeres Spektrum der Wahrnehmung als nur mit dem Gefühl oder  
ausschließlich mit dem Verstand.  
 
Ich habe eingangs geschrieben, dass der Geist nicht direkt etwas mit den Spukgeistern zu  
tun hat, indirekt aber schon. Denn auch sie sind ein Ergebnis unserer Wahrnehmung.  
 
Der Wortteil „uell“:  
 
Nun können wir mit diesem Wortteil nicht direkt etwas anfangen.  
Setzen wir allerdings den Buchstaben „Q“ an den Anfang dieses Wortteiles, so erhalten wir  
das Wort „Quell“ (Quelle). Und damit können wir gleich viel mehr anfangen.  
Dieser Quell – oder die Quelle – was ist das eigentlich?  
Wir finden alle möglichen Interpretationen dieses Begriffes. Sie alle haben ihre Richtigkeit,  
auch wenn sie oft nur aus einem bestimmten Blickwinkel heraus getätigt werden.  
Jede Sicht bringt somit seine eigene Interpretation der Quelle hervor.  
 
Wie kann man nun diese Quelle als Gesamtheit sehen?  
Nehmen wir die höchste Wesenheit – Gott, der Schöpfer, die Unendlichkeit usw., wie immer  
wir diese Kraft auch bezeichnen mögen – als Ursprung allen Seins, so definieren wir diesen  
Ursprung als die Quelle. Aus ihr kommt Alles-Was-Ist.  



Dieses ist alles was uns umgibt, was wir wahrnehmen können, was wir nicht wahrnehmen  
können und wir selbst – einfach alles.  
 
Gehen wir in unserer Betrachtung weiter, so erkennen wir, dass wir selbst, jeder einzelne, ein  
wesentlicher Teil dieser höchsten Wesenheit ist. Im Satz „Wir sind die Schöpfer unserer  
eigenen Wirklichkeit“ steckt genau dieser Aspekt. Wie schon vorher gesagt, wird ja auch Gott  
als „Der Schöpfer“ bezeichnet – und jetzt bezieht sich das auf uns.  
Also sind wir auch Schöpfer und werden somit der höchsten Wesenheit gleich gestellt.  
Das Prinzip „Wie im Oben so im Unten – Wie im Innen so im Außen“ stellt uns mit dem  
Schöpfer auf eine Stufe.  
 
Das bedeutet somit auch, dass wir selbst „Der Quell“ sind.  
Alles was wir tun, sagen, denken, fühlen, wohin wir uns bewegen, kommt somit aus uns  
selbst heraus. Wir sind also der Ursprung dessen, was wir in die Wirklichkeit tragen.  
Wir sind somit die „Quelle unserer Realität“.  
 
Beide Wortteile zusammen „Spirituell“:  
 
Verbinden wir nun den „Geist“ mit dem „Quell“, so erkennen wir, dass die Quelle unseres  
Verstandes und unserer Emotionen wir selbst sind. Zusammen mit unserem physischen  
Körper bilden wir unsere 4. Körperebene – den „spirituellen Körper“. Oder in kurzen Worten  
unsere „ICH-BIN“ Realität.  
 
Somit ist die Erkenntnis, dass „ICH-BIN“ in „Allem-Was-Ist“ - also die Verbindung unseres  
mentalen, emotionalen und physischen Körpers mit dem Innen, dem Außen, dem Oben, dem  
Unten - die Geistesquelle ist, die mit dem Wort „spirituell“ bezeichnet wird.  
 
Die Verantwortung:  
 
Aufgrund der Erkenntnis, dass wir selbst die Quelle unseres Schaffens sind, ist es notwendig,  
dass wir uns auch Gedanken über die Verantwortung machen, die wir haben.  
Wir müssen uns darüber bewusst sein, dass wir selbst für alles was wir tun, sagen, fühlen,  
kurz „wahrnehmen“, und diese Wahrnehmung in irgendeiner Form einem anderen Menschen  
mitteilen, verantwortlich sind. Dieser Verantwortung werden wir durch spirituelles Arbeiten  
nicht entbunden – im Gegenteil.  
Wenn wir jemandem etwas sagen oder jemand liest etwas von uns Geschriebenes, so tut er  
dies so, wie er es selbst empfindet und nicht wie es von uns gemeint war.  
Die meisten Menschen hören und lesen mit dem Verstand, nicht mit dem Herzen.  
Würden sie es mit dem Herzen tun, so könnten sie spüren, in welcher Stimmung, mit welcher  
Intention, es gesagt oder geschrieben wurde.  
„So wie man in den Wald hineinruft, so hallt es zurück.“, heißt es und meint, dass es so, wie  
wir dem Mitmenschen begegnen, auf uns zurückkommt.  
Darum ist Ehrlichkeit, Aufrichtigkeit und das Bewusstsein, dass man selbst ebenfalls den   
universalen Gesetzen unterliegt und man von der gleichen Quelle kommt   
wie „Alles-Was-Ist“, die Grundlage unseres Seins.   
In diesem Sinne wollen wir die Verantwortung zum Wohle aller wahrnehmen. 


